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(54) Anordnung und Verfahren zum Aufbau von wenigstens zwei Tabaksträngen in einer
Zigarettenstrangmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Auf-
bau von wenigstens zwei Tabaksträngen in einer Ziga-
rettenstrangmaschine.

Die Erfindung betrifft ferner eine entsprechende Zi-
garettenstrangmaschine und ein Verfahren zum Aufbau
von wenigstens zwei Tabaksträngen aus einem einzi-
gen Tabakvorrat (80).

Die erfindungsgemäße Anordnung ist mit den fol-
genden Merkmalen versehen: Zuführmittel (37, 38, 39,
40, 40', 41, 41', 42, 42') zum Fördern von insbesondere
dosiertem und gesichtetem Tabak auf wenigstens zwei
zu wenigstens jeweils einem Saugstrangförderer (50,
50') führenden Strömungsflächen (44, 44', 441, 441',
442, 442'). wobei die Zuführmittel (37-42') wenigstens
zwei Stauschächte (40, 40') umfassen, die quer zur För-
derrichtung (91) der Saugstrangförderer (50, 50', 51)
hintereinander angeordnet sind.

Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet sich da-
durch aus, daß wenigstens zwei Stauschächte (40, 40')
insbesondere unmittelbar mit dem Tabak aus dem Ta-
bakvorrat (80) beschickt werden, wobei aus den wenig-
stens zwei Stauschächten (40, 40') der Tabak auf je-
weils wenigstens eine Strömungsfläche (44, 44') geför-
dert wird, und wobei anschließend der Tabak wenig-
stens zwei Saugstrangförderern (50, 50', 51) zugeführt
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Auf-
bau von wenigstens zwei Tabaksträngen in einer Ziga-
rettenstrangmaschine.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine entsprechen-
de Strangmaschine mit einer derartigen Anordnung und
ein Verfahren zum Aufbau von wenigstens zwei Tabak-
strängen aus einem einzigen Tabakvorrat.
[0003] Aus der DE 101 54 807.9 der Anmelderin ist
eine entsprechende Anordnung zum Aufbau wenig-
stens eines Tabakstranges in einer Zigarettenstrangma-
schine bekannt. Dieser dort beschriebenen Anordnung
lag die Aufgabe zugrunde, durch eine optimierte bauli-
che und strömungstechnische Gestaltung der Tabak-
Zuführmittel die positive Wirkung des Fließbettverteilers
noch zu verstärken und zu stabilisieren, wobei die Lö-
sung dergestalt ist, daß die Anordnung zum Aufbau we-
nigstens eines Tabakstranges in einer Zigarettenstrang-
maschine, mit dosiertem und gesichteten Tabak auf ei-
nem zu einem Saugstrangförderer führenden, eine Ta-
bak-/Luftschicht ausbildenden Strömungsfläche leiten-
den Zuführmittel, dadurch weitergebildet ist, daß die Zu-
führmittel - bezogen auf die Förderrichtung des Tabaks
- ein einem in die Strömungsfläche einmündenden Do-
siermittels stromauf vorgeordnetes Sichtmittel aufweist.
Das Sichtmittel kann hierbei vorzugsweise ein Zick-
Zack-Sichter sein. Im Rahmen der Erfindung sind die
Strömungsflächen insbesondere dafür vorgesehen, ei-
ne Tabak-/Luftschicht auszubilden.
[0004] Es ist ferner aus der DE 36 19 579 C2 bekannt,
mittels eines Tabakstauschachtes eine Doppelstrang-
maschine zu beschicken, wobei hinter dem
Stauschacht in Tabakförderrichtung ein Sichter ange-
ordnet ist. Bei einer Vorrichtung bzw. Anordnung gemäß
der DE 36 19 579 C2 wird Tabak über die gesamte Breite
des dort in beispielsweise Fig. 1 dargestellten Verteilers,
dessen Erstreckung in der Breite gut in Fig. 3 erkennbar
ist, auf die dort dargestellte Leitfläche, die im Rahmen
dieser Erfindung auch Strömungsfläche genannt wird,
aufgebracht. In einer Aufsicht der Blickrichtung III aus
Fig. 2 dieses Patents ist sehr gut die Breite der Leitflä-
che bzw. Strömungsfläche zu erkennen, die quer zur
Bewegungsrichtung des Tabaks über die gesamte Leit-
fläche bzw. Strömungsfläche sich erstreckt. Sowohl die
DE 36 19 579 C2 als auch die DE 101 54 807.9 soll
vollumfänglich in den Offenbarungsgehalt dieser An-
meldung aufgenommen sein. Die in der DE 36 19 579
C2 sogenannte Leitfläche wird in dieser Anmeldung
Strömungsfläche genannt.
[0005] Es ist gegenüber diesem Stand der Technik
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Möglichkeit
vorzusehen, eine entsprechende mit einer gattungsge-
mäßen Anordnung versehene Zigarettenstrangmaschi-
ne bezüglich der Verarbeitungsgeschwindigkeit des Ta-
baks zu beschleunigen. Hierbei soll eine gleichmäßige
Aufteilung des Tabaks bei mehr als einem Tabakstrang
in Bezug auf Faserlänge, Mischung und Sorte immer si-

chergestellt sein. Ferner soll auch eine Variante ange-
geben werden, bei der die Strangbildung über die ge-
samte Breite bzw. im wesentlichen die gesamte Breite
der Anordnung möglich ist, so daß eine sehr schnelle
Strangbildung realisierbar ist.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Anord-
nung zum Aufbau von wenigstens zwei Tabaksträngen
in einer Zigarettenstrangmaschine mit den Merkmalen,
daß Zuführmittel zum Fördern von insbesondere dosier-
tem und gesichtetem Tabak auf wenigstens zwei zu we-
nigstens jeweils einem Saugstrangförderer führenden
Strömungsflächen vorgesehen sind, wobei die Zuführ-
mittel wenigstens zwei Stauschächte umfassen, die
quer zur Förderrichtung der Saugstrangförderer hinter-
einander angeordnet sind.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Anordnung ist
ein sehr schneller und effektiver Transport von Tabak
ermöglicht, wobei wenigstens zwei sehr gleichmäßige
Tabakstränge schnell aufgebaut werden können.
[0008] Vorzugsweise erstrecken sich die
Stauschächte im wesentlichen über die gesamte Breite
der Anordnung. Die Breite der Anordnung ist im Rah-
men der Erfindung insbesondere die gesamte Auf-
schauerbreite des Tabaks bzw. die gesamte Breite über
die Strömungsflächen bevor diese in weitere Strö-
mungsflächen aufgeteilt werden. Im Rahmen dieser Er-
findung umfaßt der Begriff "im wesentlichen die gesam-
te Breite" auch die gesamte Breite wobei naturgemäß
ein nicht zum Tabakverteilen bzw. zum Tabakstrangauf-
bauen vorgesehenes Gehäuse, das um die Anordnung
angeordnet ist, nicht zur Breite hinzugezählt wird. Die
gesamte Breite wäre im Rahmen der Figur 4 der DE 32
09 195 C2 die gesamte Breite auch über die dort ange-
ordnete Wand 36 in dem abfallenden Leitschacht 31. Mit
anderen Worten ist die Breite die für die Tabakbildung
genutzte effektive Breite der Anordnung.
[0009] Wenn die Stauschächte im wesentlichen par-
allel zueinander sind, sind besonders gleichmäßige Ta-
bakstränge erzeugbar. Die Stauschächte sind im Rah-
men der Erfindung insbesondere hintereinander ange-
ordnet. Hintereinander bedeutet im Rahmen der Erfin-
dung insbesondere quer zur Breite angeordnet. Wenn
eine Bedienperson vor der Anordnung steht und sich die
Saugstrangförderer in dessen Betrachtung von links
nach rechts (und umgekehrt) erstrecken, liegen die
Stauschächte hintereinander.
[0010] Wenn wenigstens ein Tabaksichter vorgese-
hen ist, wobei der wenigstens eine Tabaksichter in Be-
zug auf den Tabakstrom vor den Stauschächten ange-
ordnet ist, kann kurz vor Erzeugung des Tabakvorrats
eine Tabaksichtung stattfinden. Es ist in diesem Fall be-
vorzugterweise nicht gesichteter bzw. nicht vollständig
gesichteter Tabak zuzuführen. Es ist insbesondere im
Rahmen der Erfindung kein Tabaksichter in Förderrich-
tung des Tabaks hinter den Stauschächten angeordnet,
so daß gleichmäßige Tabakstränge erzeugt werden
können, ohne daß viel Transportluft benötigt werden
würde. Vorzugsweise wird der Tabak aus wenigstens ei-

1 2



EP 1 364 588 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nem gemeinsamen Tabakvorrat entnommen.
[0011] Wenn ein Beschickungsmittel vorgesehen ist,
wobei das Beschickungsmittel ein abwechselndes Be-
schicken der wenigstens zwei Stauschächte mit Tabak
ermöglicht, ist ein gleichmäßiges Verteilen des Tabaks
realisierbar. Alternativ hierzu kann kontinuierlich im we-
sentlichen eine gleichzeitige Befüllung stattfinden, wo-
bei dann allerdings Maßnahmen ergriffen werden müs-
sen, um eine gleichmäßige Befüllung zu realisieren. Als
erfindungsgemäße Beschickungsmittel kommen bspw.
eine Klappe, ein Y-Stück, ein sich hin und her bewegen-
des Band und der-gleichen in Frage. Hierzu werden im
Rahmen der Figurenbeschreibung weitere Erläuterun-
gen angeführt. Vorzugsweise wird das Beschickungs-
mittel mit einer Beschickungsfrequenz betrieben, die
größer, vorzugsweise wesentlich größer als die Entlee-
rungsfrequenz der Tabakbeschickungsschleuse ist.
Durch diese Ausgestaltung der erfindungsgemäßen An-
ordnung wird einer Entmischung des Tabaks vorge-
sorgt. Bspw. kann die Beschickungsfrequenz zehnmal
so groß sein wie die Entleerungsfrequenz der
Stauschächte oder aber bspw. nur fünfmal so groß. Die
Tabakbeschickungsschleuse ist vor dem Vorverteiler
angeordnet und empfängt den in der Regel pneuma-
tisch zur Zigarettenmaschine geförderten Schnittabak,
der in der Tabakvorbereitung (Primary) aufbereitet wur-
de.
[0012] Wenn wenigstens eine erste Schleuse zwi-
schen dem für den Tabakvorrat vorgesehenen Raum
und den Stauschächten vorgesehen ist, kann sehr ge-
zielt Tabak zu den Stauschächten transportiert werden.
Hierbei ist insbesondere die erste Schleuse zur Tren-
nung eines Luftstromes vom Tabak vorgesehen, um
nach einer pneumatischen Sichtung des Tabaks mit
möglichst wenig Luft Tabak gezielt weiter zu fördern, so
daß auf dem Weg zum Saugstrangförderer nicht zu viel
Luft abgesaugt werden muß.
[0013] Wenn wenigstens eine zweite Schleuse zwi-
schen dem für den abgeschiedenen Tabak vorgesehe-
nen Raum und den Stauschächten angeordnet ist, wo-
bei die zweite Schleuse zum Portionieren des Tabaks,
der in die Stauschächte gelangt, vorgesehen ist, ist eine
gleichmäßige Befüllung der Stauschächte möglich. Vor-
zugsweise ist die zweite Schleuse stromabwärts der er-
sten Schleuse angeordnet. In einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen An-
ordnung ist wenigstens eine Schleuse vorgesehen, die
die Funktion der wenigstens einen ersten Schleuse und
der wenigstens einen zweiten Schleuse hat.
[0014] Wenn eine Luftabsaugung im Bereich der we-
nigstens zwei Saugstrangförderer vorgesehen ist, ist ei-
ne besonders gleichmäßige Strangbildung möglich. Die
Luftabsaugung sorgt dafür, den Überschuß an Luft, der
für den Tabakstrom auf den Strömungsflächen vorgese-
hen ist, abzusaugen und zwar insoweit wie die
Saugstrangförderer und ein etwaig vorgesehener Wälz-
raum selbst nicht ausreichend Luft absaugen können.
Die Luftabsaugung ist insbesondere dann sinnvoll,

wenn der Tabak mit mehr Luft zu den Saugstrangförde-
rern gefördert wird, als durch die Saugstrangförderer
abgesaugt wird. Vorzugsweise ist an jeder der der Strö-
mungsfläche gegenüberliegenden Kanalwand eine
Luftabsaugung vorgesehen, insbesondere im Bereich
jedes Saugstrangförderers.
[0015] Eine besonders schnelle und effektive Um-
wandlung des Tabaks in Tabakstränge ist dann möglich,
wenn die wenigstens zwei Strömungsflächen aufgeteilt
sind in jeweils zwei Strömungsflächen, die zu jeweils ei-
nem Saugstrangförderer führen, so daß insgesamt vier
Tabakstränge gleichzeitig hergestellt werden können.
Alternativ kann die Umwandlung des Tabaks in Tabak-
stränge langsamer als herkömmlich geschehen, so daß
die nachfolgenden Bearbeitungsschritte weniger zeitkri-
tisch sind, ohne dabei an Produktivität zu verlieren.
[0016] Wenn Tabak aus zwei Tabakvorräten ent-
nehmbar ist und den wenigstens zwei Stauschächten
getrennt zuführbar ist, ist es möglich gleichzeitig zwei
bezüglich der Tabaksorte unterschiedliche Tabaksträn-
ge herzustellen, so daß mit einer Anordnung zum Auf-
bau von wenigstens zwei Tabaksträngen in einer Ziga-
rettenstrangmaschine zwei unterschiedliche Zigaret-
tenmarken hergestellt werden können. Es ergibt sich
somit eine hohe Variabilität bei der Zigarettenherstel-
lung.
[0017] Die Aufgabe wird ferner durch die Verwendung
von wenigstens zwei Stauschächten, die quer zur För-
derrichtung von Saugstrangförderern hintereinander
angeordnet sind, zum Erzeugen von wenigstens zwei,
bevorzugt vier Tabaksträngen in einer Zigarettenstrang-
maschine gelöst. Wenn hierbei wenigstens zwei unter-
schiedliche Tabaksorten zu Tabaksträngen gleichzeitig
verarbeitbar sind, ist eine hohe Variabilität der Zigaret-
tenherstellung möglich. Ferner wird die Aufgabe durch
eine entsprechende Zigarettenstrangmaschine gelöst,
die wenigstens eine erfindungsgemäße Anordnung, wie
vorstehend beschrieben, umfaßt.
[0018] Schließlich wird die Aufgabe durch eine Ziga-
rettenstrangmaschine mit einer Anordnung zum Aufbau
von wenigstens drei, bevorzugt 2m, Tabaksträngen ge-
löst, wobei m eine natürliche Zahl ist und größer 1 ist.
Durch die erfindungsgemäße Zigarettenstrangmaschi-
ne ist es möglich, sehr schnell mehrere Tabakstränge,
d.h. wenigstens drei Tabakstränge zu erzeugen, so daß
die Fertigung von Zigaretten noch schneller durchge-
führt werden kann, als dieses bisher möglich war. Vor-
zugsweise sind n Stauschächte vorgesehen. In einer
vorzugsweisen Ausgestaltung der erfindungsgemäßen
Zigarettenstrangmaschine ist wenigstens eine der vor-
beschriebenen erfindungsgemäßen Anordnungen vor-
gesehen.
[0019] Erfindungsgemäß ist außerdem eine Zigaret-
tenstrangmaschine mit 2n Stauschächten und der glei-
chen oder doppelten Anzahl Saugsträngen zur Herstel-
lung jeweils von n oder 2n Tabaksträngen verschiede-
ner Tabaksorten vorgesehen. n ist hierbei eine ganze
Zahl, die 1 oder größer als 1 ist. Durch die erfindungs-
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gemäße Zigarettenstrangmaschine ist es möglich, meh-
rere Tabaksorten gleichzeitig in der Zigarettenstrang-
maschine zu Zigarettensträngen zu verarbeiten und ab-
schließend Zigaretten hieraus herzustellen, so daß
gleichzeit zwei oder mehr unterschiedliche Zigaretten-
marken herstellbar sind.
[0020] Die Erfindung wird ferner durch ein Verfahren
zum Aufbau von wenigstens zwei Tabaksträngen aus
einem einzigen Tabakvorrat gelöst, wobei wenigstens
zwei Stauschächte insbesondere unmittelbar mit Tabak
aus dem Tabakvorrat beschickt werden, wobei aus den
wenigstens zwei Stauschächten der Tabak auf jeweils
wenigstens eine Strömungsfläche gefördert wird, und
wobei anschließend der Tabak wenigstens zwei
Saugstrangförderern zugeführt wird, wobei die
Stauschächte quer zur Förderrichtung der Saugstrang-
förderer angeordnet sind. Durch das erfindungsgemäße
Verfahren ist eine gleichmäßige und schnelle Tabak-
strangbildung möglich.
[0021] Wenn vorzugsweise die wenigstens zwei
Stauschächte abwechselnd befüllt werden, wird einer
Entmischung des Tabaks entgegengewirkt. Hierbei ge-
schieht vorzugsweise eine portionsweise Befüllung der
Stauschächte, wobei eine Mehrzahl von Portionen not-
wendig sind, um eine vollständige Füllung vorzusehen.
In einer vorzugsweisen Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens ist die Frequenz der Befüllung der
Stauschächte größer, insbesondere wesentlich größer,
als die Entleerfrequenz der Tabakbeschickungsschleu-
se.
[0022] Wenn die Befüllung der Stauschächte und die
Förderung auf die jeweils wenigstens eine Strömungs-
fläche über im wesentlichen die gesamte Breite einer
Verteilereinheit zum Verteilen von Tabak auf wenigstens
zwei Saugstrangförderer vorgesehen ist, ist eine beson-
ders effektive und schnelle Bildung von Tabaksträngen
möglich.
[0023] Vorzugsweise wird der Tabak vorher gesichtet,
so daß zur Ausbildung der Tabakstränge möglichst we-
nig Transportluft Verwendung finden muß. In einer be-
sonders bevorzugten Ausführungsform der Erfindung
werden drei, vier oder mehr Tabakstränge insbesondere
gleichzeitig erzeugt. Wenn doppelt so viele Tabaksträn-
ge erzeugt werden wie Stauschächte vorgesehen sind,
werden insbesondere die Strömungsflächen bezüglich
deren Breite in jeweils zwei gleich breite weitere Strö-
mungsflächen aufgeteilt, um wie bei der DE 36 19 579
C2 bzw. der EP 1 174 046 A2, die vollumfänglich in den
Offenbarungsgehalt dieser Anmeldung aufgenommen
sein sollen, eine gleichmäßige Verteilung von Tabakfa-
sern und Tabakstrang zu erzielen, wobei nicht nur zwei
Tabakstränge möglich sind, sondern auch vier oder
mehr.
[0024] Wenn zwischen dem Tabakvorrat und den we-
nigstens zwei Stauschächten eine Trennung von Trans-
portluft und Tabak stattfindet, kann bei der anschließen-
den Bildung der Tabakstränge mit möglichst wenig Luft-
absaugung ein gutes Ergebnis bezüglich der gleichmä-

ßigen Bildung der Tabakstränge erzielt werden.
[0025] Vorzugsweise wird der Tabak portionsweise
den Stauschächten zugeführt. Ferner vorzugsweise
wird im Bereich der Strömungsflächen und/oder im Be-
reich der Saugstrangförderer insbesondere weitere Luft
abgesaugt.
[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen ohne Beschränkung des allgemeinen Er-
findungsgedanken beschrieben, wobei bezüglich aller
im Text nicht näher erläuterten erfindungsgemäßen Ein-
zelheiten ausdrücklich auf die Zeichnungen verwiesen
wird.
[0027] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Anordnung,

Fig. 2 einen Ausschnitt einer weiteren Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen
Anordnung in schematischer Darstel-
lung,

Fig. 3 einen weiteren Ausschnitt einer weite-
ren Ausführungsform in schematischer
Darstellung,

Fig. 4 bis 12 jeweils schematische Schnittdarstel-
lungen von Verteilern,

Fig. 13 eine schematische Darstellung eines
Ausschnitts aus Fig. 12 in einer ande-
ren Ausführungsform,

Fig. 14 eine schematische Darstellung eines
Ausschnitts aus Fig. 12 in einer weite-
ren Ausführungsform,

Fig. 15 einen Ausschnitt aus einer erfindungs-
gemäßen Anordnung in einer weiteren
Ausführungsform in schematischer
Darstellung und

Fig. 16 eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Anordnung in ei-
ner weiteren Ausführungsform.

[0028] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Anord-
nung zum Aufbau von zwei Tabaksträngen in einer Zi-
garettenstrangmaschine, wobei die schematische Dar-
stellung der Fig. 1 nur die für die Erfindung wesentlichen
Elemente eines Tabakverteilers darstellt.
[0029] Aus einer pneumatischen Tabakbeschik-
kungsschleuse 11 wird Tabak einem Vorverteiler 10 zu-
geführt, der mit den Rechenwalzen 12 und 13 versehen
ist. Der Vorverteiler 10 mündet in ein Tabakreservoir 16,
dem austragsseitig ein Steilförderer 17 zugeordnet ist,
der mit einer Tabak abkämmenden Paddelwalze 18 und

5 6



EP 1 364 588 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mit einer Tabak in einen abwärts führenden Zuführ-
schacht 19 ausschlagenden Vereinzelungswalze 21 zu-
sammenwirkt. Der Zuführschacht 19 ist durch ein Be-
grenzungsblech 20 begrenzt. Der Zuführschacht 19
mündet seitlich in einen Abschnitt eines Sichtmittels in
Form eines vertikal angeordneten ZickZack-Sichters
22.
[0030] Der Zick-Zack-Sichter 22 ist Teil eines durch
ein Querstromgebläse 23 betriebenen Umluftsystems
24. Bezogen auf die Strömungsrichtung des Umluftsy-
stems 24 ist stromab des Querstromgebläses 23 ein
Umluftkrümmer, vorgesehen, der im Bereich seines Au-
ßenradius in einen aus dem Umluftsystem 24 abzwei-
genden Bypass und im Bereich seines Innenradius in
einen Überschußströmungskanal übergeht, in dem ein
Tabaküberschußtransportmittel in Form einer Förder-
schnecke und eines Zellenrades einmündet. Diese De-
tails sind in Fig. 1 nicht dargestellt sondern bspw. in Fig.
1 oder Fig. 4 der DE 101 54 807.9. Es wird diesbezüglich
vollumfänglich Bezug genommen auf die eben genann-
te Patentanmeldung.
[0031] In das Umluftsystem 24 des Sichterkreislaufs
ist außerdem ein als Coanda-Abscheider ausgebildeter
Tabak-/Luftabscheider 26 integriert, der beidseitig einer
Abscheidekante 36 einerseits mit der Saugseite des
Querstromgebläses 23 verbunden ist, und andererseits
in eine oberhalb zweier Stauschächte 40, 40' angeord-
nete Zellenradschleuse 37 einmündet.
[0032] Die im wesentlichen senkrecht angeordneten
Stauschächte 40, 40' enden mit ihren Schachtausläs-
sen, die in den Ausführungsbeispielen der Fig. 2 und 3
als vibrierende Schachtauslässe mit entsprechenden
Vibrationselementen 60, 60' ausgebildet sind, am unte-
ren Ende jeweils über einer mit einer Ausschlagwalze
41, 41' zusammenwirkenden Entnahmewalze 42, 42'.
Zwischen den Stauschächten 40, 40' und der Zellenrad-
schleuse 37 ist noch ein Flügelrad 38 zum Portionieren
des Tabaks vorgesehen und ein Verteilelement 39, mit-
tels dem abwechselnd die beiden Stauschächte 40, 40'
mit Tabak portionsweise befüllt werden können.
[0033] Die Zellenradschleuse 37 dient zum Abtren-
nen von Transportluft aus dem Umluftsystem 24 vom
Tabak, der von dem Tabakabscheideraum 81 oberhalb
der Zellenradschleuse 37 zu dieser gefördert wird. In
weiteren Ausführungsbeispielen bspw. der Fig. 2 oder
der Fig. 6 sind als Schleuse nicht zwei Schleusen in
Form der Zellenradschleuse 37 und des Flügelrades 38,
vorgesehen sondern nur eine Schleuse 35 bzw. im Falle
der Fig. 2 eine Schleuse in Form eines Flügelrades 38.
Im Falle der Fig. 6 kann die einzelne Schleuse 35 die
Funktionen der Zellenradschleuse 37 und des Flügelra-
des 38 umfassen, nämlich des Trennen von Luft und Ta-
bak und das Portionieren von Tabak. Im Falle der Fig.
2 ist eine Trennung der Transportluft vom Tabak nicht
notwendig, da ein Sichten gemäß dem Ausführungsbei-
spiel der Fig. 2 nicht stattfindet bzw. noch vor dem Steil-
förderer 17 stattfindet, so daß ein Trennen von Tabak-
und Transportluft in dem Ausführungsbeispiel der Fig.

2 vor den Stauschächten nicht notwendig ist.
[0034] Zurückkommend zu Fig. 1 wird unterhalb der
Entnahmewalzen 42, 42' jeweils ein Leitkanal sichtbar,
der durch eine Führungsfläche begrenzt ist, die in eine
jeweils einbahnige Strömungsfläche 44, 44' eines Strö-
mungskanals übergeht. Die Strömungskanäle liegen
anfänglich übereinander. Mittels Blasluftzuführungen
43, 43' wird an den Strömungsflächen 44, 44' eine eng
anliegende, Tabak transportierende Luftströmung er-
zeugt. Die aufwärts führenden Strömungsflächen 44,
44' münden unterhalb einer Strangaufbaueinheit einer
Doppelstrangmaschine, wobei in Fig. 1 schematisch
zwei Saugstrangförderer 50, 50' dargestellt sind und in
Fig. 2 sowie Fig. 3 schematisch ein Strangaufbaueinheit
51, die eine entsprechenden Anzahl von Saugstrang-
förderer 50, 50' aufweist. Die Saugstrangförderer sind
entsprechend der DE 36 19 579 C2 aufgebaut. Die auf-
wärtsstrebenden Tabakfüllströme gelangen gemäß Fig.
1 zu zwei parallel nebeneinander angeordneten
Saugstrangförderern 50, 50', die jeweils aus einem im
Grunde eines Tabakkanals entlang eines Lochbodens
laufenden durchlässigen Förderbandes bestehen, des-
sen Rückseite unter der Saug-wirkung einer Unter-
druckkammer steht. Die überschüssige Transportluft
wird mittels Luftabsaugelementen 30, 30' abgesaugt.
Die Transportluft selbst wird mittels einer schematisch
angedeuteten Luftströmung 43 bzw. 43' in Richtung der
Strömungsflächen 44 und 44' gebracht.
[0035] Der Tabak-/Luftabscheider 26 ist um einen
Rohrkörper 48 angeordnet.
[0036] Der Zick-Zack-Sichter 22 ist mit einer Schnek-
ke 47 ausgestattet, mit der das ausgesonderte Sichtgut,
wie Tabakrippen, abtransportiert wird. Es können noch
weitere Elemente, wie ein Nachsichter vorgesehen
sein, die in der DE 101 54 807.9 beschrieben sind.
[0037] Die Wirkungsweise des den Aufbau eines
vliesartigen, in eine Strangbildungsbahn überführten
Tabakstromes vorbereitenden, in den Verteiler einer Zi-
garettenstrangmaschine integrierten Sichtersystems ist
wie folgt:
[0038] Tabak gelangt über die Beschickungsschleuse
11 und den Vorverteiler 10 in das Tabakreservoir 16 zu
dem Steilförderer 17, von dem das Sichtersystem mit
einem kontinuierlichen Tabakstrom beschickt wird, in-
dem der mit Steilförderkämmen bestückte Steilförderer
17 Tabak aus dem Tabakreservoir 16 auskämmt. Um
eine gleichmäßige Belegung des Steilförderers 17 zu
erreichen, wird überschüssiger Tabak durch die Paddel-
walze 18 abgestrichen. Durch Überwachung der Dreh-
zahl des Steilförderers 17 kann bei verringerter Nenn-
drehzahl ein Maschinenstopp ausgelöst werden, um z.
B. Schäden durch Fremdkörper zu verhindern.
[0039] Der auf dem Steilförderer 17 liegende Tabak
gelangt in den Wirkungsbereich der Vereinzelungswal-
ze 21, die den Tabak durch grobe Vorvereinzelung be-
schleunigt in den Zick-Zack-Sichter 22 überführt und de-
ren Drehzahl in Hinblick auf einen Kompromiß aus Ta-
bakzerstörung und notwendiger Vereinzelung einge-
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stellt ist, vorzugsweise in einem Bereich zwischen 800
und 900 Umdrehungen pro Minute.
[0040] Infolge der charakteristischen Form des Zick-
Zack-Sichters 22 werden einerseits leichte Tabakfasern
des Tabakstromes aufwärts transportiert und anderer-
seits der Tabakstrom in eine quer zur Hauptströmung
verlaufende Bewegung versetzt. Da das Strömungspro-
fil inhomogen ausgeprägt ist, ergeben sich Bereiche mit
hoher und niedriger Luftgeschwindigkeit, welche die Ta-
bakfasern in eine kreisende Bewegung, sogenannte
Wirbelwalzen, versetzen. Auf diese Weise werden die
im Tabakstrom enthaltenen Rippen herausgelöst und
durch Schwerkraft nach unten bewegt. Leichte Tabak-
fasern werden wiederholt Stufe um Stufe im Zick-Zack-
Sichter 22 nach oben transportiert. Dieser Vorgang fin-
det in jeder als Zacke ausgebildeten Sichtstufe statt.
[0041] Das aus dem Zick-Zack-Sichter 22 ausfallen-
de Rippengut kann durch einen Nachsichter mit Hilfe
von aus dem Umluftsystem abgezweigter Sichtluft an-
geblasen werden, womit noch an den Rippen haftende
leichtere Tabakteilchen in den Hauptluftstrom zurück-
transportiert werden. Die Tabakrippen werden dann mit-
tels einer Schleuse in bekannter Weise ausgeschleust,
wobei auch hierzu insbesondere auf die DE 101 54
807.9 verwiesen wird.
[0042] Der gesichtete Tabakstrom gelangt in den Ta-
bak-/Luftabscheider 26, in welchem die Trennung von
Tabak und Luft durch die Zentrifugalkraft und den Coan-
da-Effekt erfolgt, wobei die Tabakfasern durch die Flieh-
kraft an der äußeren Geometrie in Form einer gekrümm-
ten Außenseite des Abscheiders 26 entlang bewegt
werden und die Luft sich aufgrund des Coanda-Effektes
an den Innenradius der Geometrie in Form einer Zylin-
derfläche eines Rohrkörpers 48 anlegt. An der Abschei-
dekante 36 erfolgt die endgültige Trennung von Luft und
Tabak, wobei die vom Tabak getrennte Luft dem Quer-
stromgebläse 23 wieder zugeführt wird, welches ein
gleichmäßiges Strömungsprofil bzw. über die Breite
(senkrecht zur Zeichenebene) des Verteilers eine ho-
mogene Geschwindigkeitsverteilung aufweist.
[0043] Der im Tabak-/Luftabscheider 26 separierte
Tabak wird durch die Zellenradschleuse 37 aus dem
Sichtsystem ausgeschleust und gelangt über ein Flügel-
rad 38 zum Positionieren der Tabakmengen zu zwei
Stauschächten 40, 40', wobei in der in Fig. 1 dargestell-
ten Stellung des Verteilerelements 39 die Tabakportion
in Fig. 1 rechten Stauschacht 40' gefördert wird. In der
gestrichelt dargestellten Stellung des Verteilerelements
39 gelangt Tabak in den links dargestellten Stauschacht
40. In der Anordnung selbst sind die Stauschächte 40
und 40' hintereinander angeordnet und erstrecken sich
über die gesamte Breite der Anordnung, die senkrecht
zur Zeichenebene liegt.
[0044] Aus den Stauschächten 40, 40' wird der Tabak
mittels der Entnahmewalzen 42, 42' und der Schläger-
walzen 41, 41' in fein vereinzelter Form über eine Füh-
rungsfläche auf zwei als Düsenmulden ausgebildeten
Strömungsflächen 44, 44' überführt. Entsprechende

Blasluftzuführungen sind mittels der Zeichen 43 und 43'
dargestellt, wobei zusätzliche Blasluftzuführungen, wie
bspw. in der DE 101 54 807.9 oder der EP 1 174 046
A2 beschrieben, sehr gut Verwendung finden können,
um eine hervorragende Vereinzelung von Tabakfasern
zu erzielen.
[0045] Es wird unter Einhaltung eines Idealdruckes in
Form eines leichten Unterdruckes in der Nähe von 0 mb
auf bekannte Weise eine eng anliegende
Tabakfließbett-Strömung zur Strangaufbaueinheit 51
bzw. wie in Fig. 1 dargestellt zu den Saugstrangförde-
rern 50, 50' erzeugt, wobei auch hier über die gesamte
Breite der Anordnung eine Tabakfließbett-Strömung er-
zielt wird. Es sind vorzugsweise auch Regeleinheiten
zur Einstellung und Aufrechterhaltung optimaler Strö-
mungsverhältnisse und Druckverhältnisse vorgesehen,
wobei insbesondere in Fig. 1 Luftabsaugelemente 30,
30' kurz vor den Saugstrangförderern 50, 50' angeord-
net sind, um überschüssige Luft absaugen zu können.
[0046] Die Saustrangförderer fördern Tabak, der nicht
dargestellt ist in Richtung 91, also in die Zeichenebene
der Fig. 1, 2 und 3.
[0047] Durch den Aufbau von Tabaksträngen über die
gesamte Breite der erfindungsgemäßen Anordnung
kann eine sehr homogene und sehr schnelle Tabak-
strangbildung geschehen. Hierzu werden vorzugsweise
zwei Stauschächte verwendet, die über die gesamte
Breite der Anordnung ausgebildet sind, so daß eine
gleichmäßige und schnelle Strangbildung möglich ist.
[0048] In Fig. 2 ist eine andere Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Anordnung dargestellt, bei der kein
Sichter vorgesehen ist. Mittels dieser Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Anordnung kann ungesichteter Ta-
bak, wie bspw. Kretek, zu Tabaksträngen aufgebaut
werden oder aber schon vorher gesichteter Tabak wei-
ter verarbeitet werden. Der Steilförderer 17 fördert in be-
kannter Weise Tabak in einen Fallschacht 52, an den
sich ein Flügelrad 38 zum Portionieren des Tabaks an-
schließt. Der portionierte Tabak wird einem Verteilerele-
ment 39 zugeführt, das Tabak abwechselnd in die bei-
den hintereinander angeordneten Stauschächte 40, 40'
fördert. In diesem Ausführungsbeispiel sind im unterem
Bereich der Stauschächte 40, 40' Vibrationselemente
60 und 60' vorgesehen, um gleichmäßig Tabak aus den
Stauschächten 40, 40' abgeben zu können. Die weite-
ren Elemente entsprechen denen aus Fig. 1.
[0049] In Fig. 3 ist eine erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform vorgesehen, bei der aus insgesamt zwei
Strömungsflächen 44, 44' durch an sich bekannte Auf-
teilung jeder Strömungsfläche 44, 44' in jeweils zwei
Strömungsflächen 441 und 442 sowie 441' und 442'
gleichzeitig vier Tabakstränge erzeugt werden können.
Eine Aufteilung der Tabakströme von einer Strömungs-
fläche auf zwei Strömungsflächen ist bspw. aus der DE
36 19 579 C2, der DE 101 54 807.9 und der EP 1 174
046 A2 bekannt. Durch die Aufteilung der Tabakströme
von den Führungsflächen 44, 44' auf die Führungsflä-
chen 441, 442 und 441', 442' werden gemäß der Erfin-
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dung vier Tabakstränge aufgebaut.
[0050] Die Fig. 4 bis 7 zeigen verschiedene Ausge-
staltungen des Verteilelements 39. Die portionsweise in
den Fallschacht 70 gelangenden Tabakfasern werden
gemäß Fig. 4 mit zwei Klappen 71, 71' dem Stauschäch-
ten 40, 40' zugeführt. Die Klappen 71, 71' sind jeweils
um ein Drehelement drehbar gelagert und werden par-
allel zueinander bewegt, wobei die Bewegungsrichtung
durch die Doppelpfeile angedeutet ist.
[0051] Damit auf der zwischen den Stauschächten
sich bildenden Spitze keine Tabakfasern liegen bleiben,
ist diese als Wackelkante 72 ausgebildet, die eine Dre-
hung um eine Drehachse 73 gemäß des Doppelpfeils
ermöglicht, wobei durch einen Schnitt 74 eine Trennung
der Wackelkante 72 zu den die Stauschächte 40, 40'
begrenzenden Wänden ermöglicht ist.
[0052] Fig. 5 zeigt ein Transportband 75 als Verteil-
element 39, das um Rollen 76 und 76' gelenkt ist. Das
Transportband 75 wird hin und her bewegt, um eine ent-
sprechende Verteilung des aus dem Fallschacht 70 ge-
langenden Tabaks in die Stauschächte 40 und 40' zu
ermöglichen.
[0053] Das Verteilelement gemäß Fig. 6 ist ein γ-Ver-
teiler 78, der von der in Fig. 6 dargestellten Position zur
Öffnung des Stauschachtes 40 in eine Position gedreht
werden kann, in der eine Öffnung zum Stauschacht 40'
ermöglicht ist. In diesem Ausführungsbeispiel ist zu-
sätzlich noch eine Schleuse 35 vorgesehen, die sowohl
eine Abdichtung gegen Luft als auch eine Portionierung
von Tabak ermöglicht.
[0054] Gemäß Fig. 7 ist ein Vibrationselement 77
bzw. eine Rolle 77 dargestellt, die verhindert, daß auf
der Kante, die durch die Begrenzungswände der
Stauschächte 40 und 40' sich ausbildet, Tabakfasern
liegenbleiben, so daß einer Verstopfung an dieser Stelle
entgegengewirkt wird.
[0055] Gemäß Fig. 8 sind Magnetleisten 90, 90' im
Verteilerelement 39 vor den Stauschichten 40, 40' an-
gebracht. Die Magnetleisten 90, 90' dienen zum Ab-
schalten metallischer Partikel aus dem Tabak und ist
normalerweise oberhalb des Stauschachtes angeord-
net. Aufgrund des kleineren Tabakstroms ergibt sich in
diesem Ausführungsbeispiel ein besserer Abscheide-
grad von magnetischen Teilen. Es ist ferner auch eine
Klappe 71 vorgesehen, um den Tabakstrom aufzuteilen.
[0056] Fig. 9 zeigt eine weitere Variante eines Vertei-
lerelements 39, bei der eine Zellenradschleuse 37 Ver-
wendung findet und außerdem ein Absperrelement 82,
82', das in der Position 82 den Stauschacht 40' abdeckt
und in der Position 82' den Stauschacht 40. Der Vorteil
dieser Vorrichtung ist ein einfacher Aufbau und der, daß
der Tabak nicht durch das Absperrelement 80 bzw. 80'
zerstört wird. Das Absperrelement 82 bzw. 82' ist auf
einer Schiebeleiste angeordnet, die in der Fig. 9 nicht
dargestellt ist. Der Antrieb der Zellenradschleuse 37
kann mit der Schiebeleiste gekoppelt sein. Zum Beispiel
kann der Antrieb ein Riemenantrieb sein mit einem Ex-
center für die Schiebeleiste.

[0057] In den Fig. 10 und 11 sind weitere Varianten
des Verteilerelements 39 dargestellt, wobei in Fig. 10
zwei Klappen 71 bzw. 71' Verwendung finden und ge-
mäß Fig. 11 eine Klappe 71.
[0058] Schließlich ist in Fig. 12 eine weitere Variante
eines Verteilerelements 39 dargestellt, bei der eine Bän-
derschleuse 83 umfassend zwei Förderbänder 84 und
84', vorgesehen ist die Schubelemente 85 aufweisen
und die jeweils in Pfeilrichtung bewegt werden. Es wer-
den so durch Beaufschlagen von in die Bänderschleuse
83 fallenden Tabaks mit einer Kraft durch die Schubele-
mente 85, und zwar jeweils abwechselnd der Schubele-
mente 85 des Förderbands 84 und des Förderbands 84'
Tabak abwechselnd in die Stauschächte 40 und 40' ge-
fördert. Sofern eine Art Paddel 86 oder 87 als Schubele-
mente 85 verwendet werden, wie in den Fig. 13 und 14
dargestellt ist, ist die Verteilung des Tabaks genauer.
[0059] Fig. 15 zeigt einen Ausschnitt aus einer erfin-
dungsgemäßen schematischen Anordnung in einer
weiteren Ausführungsform, wobei diese Ausführungs-
form der Ausführungsform der Fig. 3 ähnelt. Die Auftei-
lung des Tabaks von den Strömungsflächen 44 und 44'
zu vier in dieser Figur nicht dargestellten Saugstrang-
förderern in der Strangaufbaueinheit 51 geschieht je-
weils über eine Gabelung 88 bzw. 88', die auch über die
volle Breite der Strömungsflächen 44 bzw. 44' ausge-
führt sind. Diese Variante ist konstruktiv einfach zu lö-
sen.
[0060] Fig. 16 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner besonders bevorzugten erfindungsgemäßen An-
ordnung. Der Unterschied beispielsweise zu Fig. 1 und
Fig. 3 liegt darin, daß Tabak aus zwei Vorräten 80 und
80' getrennt den Stauschächten 40 und 40' zuführbar
ist. Hierdurch ergibt sich der Vorteil, daß auf einer Ziga-
rettenstrangmaschine bzw. in einer Anordnung der er-
findungsgemäßen Art unterschiedliche Zigarettenmar-
ken bzw. Zigarettenstränge aus unterschiedlichem Ta-
bak hergestellt werden können. In dem Ausführungsbei-
piel gem. Fig. 16 sind dieses jeweils zwei Stränge un-
terschiedlicher Tabaksorten. Die Merkmale der Vorrich-
tung zur Zuführung von Tabak aus der Tabakbeschik-
kungsschleuse 11 bzw. 11' und dem Vorverteiler 10 bzw.
10' zu den Stauschächten 40 und 40' entspricht, den
Merkmalen aus Fig. 1, wobei bezüglich der zweiten Vor-
richtung zur Förderung und Vorverteilung von Tabak aus
Fig. 16 die jeweiligen Bezugsziffern mit einem Strich
versehen sind. Es wird insofern auf die Beschreibung
zur Fig. 1 vollumfänglich verwiesen. Schließlich wird be-
züglich der Aufteilung der Strömungsflächen 44 und 44'
auf die Strömungsflächen 441, 441', 442 und 442' auf
die Figurenbeschreibung zur Fig. 3 vollumfänglich ver-
wiesen.
[0061] Die Strömungsflächen 44 und 44' sind vor-
zugsweise im wesentlichen bei den Ausführungsformen
parallel angeordnet.
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Bezugszeichenliste

[0062]

10, 10' Vorverteiler
11, 11' Tabakbeschickungsschleuse
12, 12' Rechenwalze
13, 13' Rechenwalze
16, 16' Tabakreservoir
17, 17' Steilförderer
18, 18' Paddelwalze
19, 19' Zuführschacht
20, 20' Begrenzungsblech
21, 21' Vereinzelungswalze
22, 22' Zick-Zack-Sichter
23, 23' Querstromgebläse
24 Umluftsystem
26, 26' Tabak-/Luftabscheider
30, 30' Luftabsaugelement
35 Schleuse
36 Abschneidekante
37, 37' Zellenradschleuse
38 Flügelrad
39 Verteilelement
40, 40' Stauschacht
41, 41' Ausschlagwalze
42, 42' Entnahmewalze
43, 43' Luftströmung
44, 44' Strömungsfläche
441, 441', 442, 442' Strömungsfläche
47 Schnecke
48 Rohrkörper
50, 50' Saugstrangförderer
51 Strangaufbaueinheit
52 Fallschacht
60, 60' Vibrationselement
70 Fallschacht
71, 71' Klappe
72 Wackelkante
73 Drehachse
74 Schnitt
75 Transportband
76, 76' Rolle
77 Vibrationselement oder Rolle
78 Y-Verteiler
80 Tabakvorrat
81, 81' Tabakabscheideraum
82, 82' Absperrelement
83 Bänderschleuse
84, 84' Förderband
85 Schubelement
86 Schubelement
87 Schubelement
88, 88' Gabelung
90, 90' Magnetleiste
91 Förderrichtung

Patentansprüche

1. Anordnung zum Aufbau von wenigstens zwei Ta-
baksträngen in einer Zigarettenstrangmaschine,
mit den folgenden Merkmalen: Zuführmittel (37, 38,
39, 40, 40', 41, 41', 42, 42') zum Fördern von ins-
besondere dosiertem und/oder gesichtetem Tabak
auf wenigstens zwei zu wenigstens jeweils einem
Saugstrangförderer (50, 50') führenden Strö-
mungsflächen (44, 44', 441, 441', 442, 442') wobei
die Zuführmittel (37-42') wenigstens zwei
Stauschächte (40, 40') umfassen, die quer zur För-
derrichtung (91) der Saugstrangförderer (50, 50',
51) hintereinander angeordnet sind.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich die Stauschächte (40, 40') im
wesentlichen über die gesamte Breite der Anord-
nung erstrecken.

3. Anordnung nach Anspruch 1 und/oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Stauschächte (40, 40')
im wesentlichen parallel zueinander sind.

4. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß wenig-
stens ein Tabaksichter (22) vorgesehen ist, wobei
der wenigstens eine Tabaksichter (22) in Bezug auf
den Tabakstrom vor den Stauschächten (40, 40')
angeordnet ist.

5. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß Tabak
aus wenigstens einem gemeinsamen Tabakvorrat
(80) entnehmbar ist.

6. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß ein Be-
schickungsmittel (39, 71, 71', 75, 78) vorgesehen
ist, wobei das Beschickungsmittel (39, 71, 71', 75,
78) ein abwechselndes Beschicken der wenigstens
zwei Stauschächte (40, 40') mit Tabak ermöglicht.

7. Anordnung nach Anspruch 4 und/oder 5, dadurch
gekennzeichnet, daß wenigstens eine erste
Schleuse (37) zwischen dem für den Tabakvorrat
(80) vorgesehenen Raum und den Stauschächten
(40, 40') vorgesehen ist.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die erste Schleuse (37) zur Tren-
nung eines Luftstromes (24) vom Tabak vorgese-
hen ist.

9. Anordnung nach Anspruch 7 und/oder 8, dadurch
gekennzeichnet, daß wenigstens eine zweite
Schleuse (38) zwischen dem für den abgeschiede-
nen Tabak (80) vorgesehenen Raum (81) und den
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Stauschächten (40, 40') angeordnet ist, wobei die
zweite Schleuse (38) zum Portionieren des Tabaks,
der in die Stauschächte (40, 40') gelangt, vorgese-
hen ist.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die zweite Schleuse (38) stromab-
wärts der ersten Schleuse (37) angeordnet ist.

11. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß we-
nigstens eine Schleuse (35) vorgesehen ist, die die
Funktion der wenigstens einen ersten Schleuse
(37) und der wenigstens einen zweiten Schleuse
(38) hat.

12. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß we-
nigstens eine Luftabsaugung (30, 30') im Bereich
der wenigstens zwei Saugstrangförderer (50, 50')
vorgesehen ist.

13. Anordnung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in Strömungsrichtung vor jedem
Saugstrangförderer (50, 50') eine Luftabsaugung
(30, 30') vorgesehen ist.

14. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daß die
wenigstens zwei Strömungsflächen (44, 44') aufge-
teilt sind in jeweils zwei Strömungsflächen (441,
441', 442, 442'), die zu jeweils einem Saugstrang-
förderer (50, 50', 51) führen.

15. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß Tabak
aus zwei Tabakvorräten (80, 80') entnehmbar ist
und den wenigstens zwei Stauschächten (40, 40')
getrennt zuführbar ist.

16. Verwendung von wenigstens zwei Stauschächten
(40, 40'), die quer zur Förderrichtung (91) von
Saugstrangförderern (50, 50', 51) hintereinander
angeordnet sind, zum Erzeugen von wenigstens
zwei, bevorzugt vier, Tabaksträngen in einer Ziga-
rettenstrangmaschine.

17. Zigarettenstrangmaschine mit wenigstens einer
Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 15.

18. Zigarettenstrangmaschine mit einer Anordnung
zum Aufbau von wenigstens drei, bevorzugt 2m, Ta-
baksträngen, wobei m eine natürlich Zahl und grö-
ßer eins ist.

19. Zigarettenstrangmaschine nach Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, daß m Stauschächte (40,

40') vorgesehen sind.

20. Zigarettenstrangmaschine nach Anspruch 18 und/
oder 19, wobei wenigstens eine Anordnung nach
einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 15 vor-
gesehen ist.

21. Zigarettenstrangmaschine mit 2n Stauschächten
(40, 40') und der gleichen oder doppelten Anzahl
Saugsträngen (50, 50', 51) zur Herstellung von je-
weils n oder 2n Tabaksträngen verschiedener Ta-
baksorten, wobei n eine ganze Zahl gleich oder grö-
ßer eins ist.

22. Verfahren zum Aufbau von wenigstens zwei Tabak-
strängen aus einem einzigen Tabakvorrat (80), wo-
bei wenigstens zwei Stauschächte (40, 40'), insbe-
sondere unmittelbar, mit dem Tabak aus dem Ta-
bakvorrat (80) beschickt werden, wobei aus den
wenigstens zwei Stauschächten (40, 40') der Tabak
auf jeweils wenigstens eine Strömungsfläche (44,
44') gefördert wird, und wobei anschließend der Ta-
bak wenigstens zwei Saugstrangförderern (50, 50',
51) zugeführt wird, wobei die Stauschächte (40, 40')
quer zur Förderrichtung (91) der Saugstrangförde-
rer (50, 50', 51) angeordnet sind.

23. Verfahren nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die wenigstens zwei Stauschächte
(40, 40') abwechselnd befüllt werden.

24. Verfahren nach Anspruch 22 und/oder 23, dadurch
gekennzeichnet, daß die Befüllung der
Stauschächte (40, 40') und die Förderung auf die
jeweils wenigstens eine Strömungsfläche (44, 44',
441, 441', 442, 442') über im wesentlichen die ge-
samte Breite einer Verteilereinrichtung zum Vertei-
len von Tabak auf wenigstens zwei Saugstrangför-
derer (50, 50', 51) vorgesehen ist.

25. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 22 bis 24, dadurch gekennzeichnet, daß der
Tabak vorher gesichtet wird.

26. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 22 bis 25, dadurch gekennzeichnet, daß drei,
vier, oder mehr Tabakstränge erzeugt werden.

27. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 22 bis 26, dadurch gekennzeichnet, daß dop-
pelt so viele Tabakstränge erzeugt werden wie
Stauschächte (40, 40') vorgehen sind.

28. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 22 bis 27, dadurch gekennzeichnet, daß zwi-
schen dem Tabakvorrat (80) und den wenigstens
zwei Stauschächten (40, 40') eine Trennung von
Transportluft (24) und Tabak stattfindet.
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29. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 22 bis 28, dadurch gekennzeichnet, daß Ta-
bak portionsweise den Stauschächten (40, 40') zu-
geführt wird.

30. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 22 bis 29, dadurch gekennzeichnet, daß im
Bereich der Strömungsflächen (44, 44', 441, 441',
442, 442') und/oder im Bereich der Saugstrangför-
derer (50, 50', 51) Luft abgesaugt wird.
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